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nicht, weil sie Honig geben, den man auch
entbehren kann, müssen die Landwirthe, und nanient-
lich die Obstbauer, die Bienenzucht zu erhalten
suchen. Sie sollten Bienen ziehen, auch wenn
Honig und Wachs gar keinen Werth hatten (wag
nicht der Fall ist), und müssen dies um so mehr,
seitdem durch dcn steigenden Anbau die Zahl dcr
wildcn Bicncn und Hummeln immer mehr
beschränkt wird. Und wcnn Niemand Bienen zichen
wollte, so sollte jede Gemeinde durch Prämien
einige ihrer Mitglieder dazu veranlassen.

Es giebt Gegenden, wo die Landwirihe diesen

Werth dcr Bienen schr wohl erkannt habcn.
Jn Oberösterreich werden die Bienenstöcke häufig
NachtS Stunden weit in die Buchweizen selber

gefahren, wcnn dicse in vollcr Blüthe stchcn,
und nicht der Landwirth, dcr die Bienenstöcke
sendet, zahlt für sie eine Vergütung, sondern der
Feldbcsitzcr ist erkenntlich und erweist ihm
Gegendienste, weil cr weiß, daß scine Felder dann
mchr Samen gebcn. Ebenso treiben vicle Wiener
Handelsgärtncr Bienenzucht, nicht dcs Honig-
gcwinncs willen, sondern weil sie bemerkt haben,
daß ihre Ernte an Samcn und Früchten dadurch
ungleich reichlicher und gesicherter ausfällt.

Welchen Einfluß hat das Abholzen auf
Gewitter und Windzüge?

Jn Baselland hat man in den jüngsten
Jahren die Erfahrung gcmacht, daß diefer Einfluß

ein fchr fchädlicher sei. Anf einem der
letzten Vorberge dcs Jura, welcher sich in nördlicher

Richtung gegen den Rhein und die Stadt
Bafel absinkt, stand eine prächtige Waldung,
die in den letzten Jahren abgeholzt wurde. Die
Gemeinden Arlesheim, Mönchenstein, Müttenz
und Prattelen liegen am Fuße dieses Gebirgszuges

und hatten sich früher fast ununterbrochen
eines reichen Ertrages an Getreide, Obst und
Wein zu erfreuen. Seit der AbHolzung diefer
Vergabhänge hat derselbe bedeutend gelitten.
Währcnd diese Gegend früherhin zu den
bessern dcs Kantons zählte, wird sie in den letzten
Jahren von Gewittern schwer heimgesucht:
1851 große Wassergüsse mit Hagel, 1852
dergestalt Hagelwetter, daß der Weinstock nicht
nur für jenes Jahr keinerlei Ertrag liefern

konnte, sondern auch im Jahr 1853 unfähig
war, Samen hervorzubringen, und das Wenige,
was noch anzutreffen war, litt auch diesen
Sommer wieder durch öftere Hagelwetter. ES
wird vielleicht Mancher, wenn er an die
unzähligen traurigen Berichte über den
Hagelschaden an allen Orten denkt, meinen, das
Meiste müsse dem Zufall zugeschrieben werden,
oder es gebe Jahre, die mehr odcr weniger zu
Gewittern geneigt seien; mag dieß für einzelne
Fälle auch zugegeben werden, so sind die
mehrjährigen, sich immer wiederholenden Hagelschläge

in einer und derselben Gegend doch

nicht nur nicht zufällig, sondern mit gutem
Grund massenhafter AbHolzung zuzuschreiben.
Daß die öftern Hagelwetter in jener Gegend,
wie sie vorher dort nicht vorgekommen,, eine

Folge ihrer Entwaldung seien, liegt nunmehr
klar vor Augen. Dcr Westwind nämlich, welcher
auS den ebenen Theilen des Elsaßes dciher-
streicht, hatte sich früher an den bewaldeten
Höhen gebrochen und getheilt; wenn er auch
Gewitterwolken mit sich führte, so kam es doch
selten zu einer völligen Entladung. Durch die
Entwaldung der Höhen und Bergabhänge aber
ist nun dem Wmd die Bahn geöffnet und nach
jener Richtung treibt er die Wolken, die sich

da sammeln und einen Haltpunkt haben, um
die schädlichsten Folgen zu hinterlassen. Wiederholte

Beobachtungen zeigen deutlich, daß der
Wind gerade die Richtung der gelichteten Höhen
verfolgte. So wüthete, um nur ein Beispiel aus
jener Gegend anzuführen, Ende August 1853
ein furchtbarer Sturm, der Hunderte der stärksten

Obstbäume mit ihren halbreifen Früchten
niederwarf. Die Bäume, früher in milden
gesicherten Lagen, am Fnße i>er wellenförmig in
die Ebene hinabsteigenden Hügel, zeigten durch
ihr gesundes Ausfehen ein fortwährend
ungehindertes Gedeihen. Es hatte jener Windsturm
keine weitere Ausdehnung, auch alle anderen
Stürme hatten stets nur eine Ausdehnung von
5 Minuten in der Breite. Die Richtung
derselben verfolgend, war es augenscheinliche
Thatsache, daß der Wind seinen Zug über die
besagte entwaldete Höhe genommen und mit
erhöhter Kraft «her die Ehene geströmt hatte.
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